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Der

Wir trugen ihn sanft in seine Ba-

lagane uttd hüllten ihn itt warme Speise.

Das Mädchen pflegte ihn, berfi‘apitün wachte
an feinem Lager.

Still nnd ernst trat sein alter Freund

und Beschützer an das Kranke-lager, und

mit unterdrücktem Schmerz fragte er: »Wird

der große Waidmann der Welt Euch ein-
fangen?“ _

Die starke Willenskrast des Geistes

siegte über die Schwäche des Körpers. Er

richtete sich empor und sprach: »Ein mit

der Abreise nnd führt ntich mit auf einen
Schlitten, bis an die Gränze Pole-ts, daß

ich in der Erde weitres Vaterlandes das

Bett der Ruhe sinde.«

Aus’s Feierlichste versprach es ihm der

Alte, wenn gleich er ihm die Vorstellung

machte, lieber erst hier zu sterben, unt die

Unbeqnemlichkeiten der Reise nicht zu süh-

len. -—

»Die Equipagen sollen verfahren!" rief

er schon am frühesten Morgen.

Drei Schlitten, jeder mit vier Hunden

bespannt, erschienen.

Den ersten bestieg der alte Marqttis-
Oberzobelfånger mit Madame Sschnktschm

Pompadour, die noch immer den goldgelben
Jtaliener nicht vergessen konnte. Zu ihnen

gesellte sich die Tochter, die unter Thränen

von ihrer Heimath, dem blendend weißen

Thale- umkränzt mit den hohen Gletschers
thürmen der Gebirge, Abschied nahm. Aus

XIX. Jahrg.
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dem zweiten Schlitten war der Kranke-, des-

sen kräftige Natur noch gegen die tödtlichen
Wunden kämpfte. Er lag aus weichem

Moos, in warnte Pelze gebettet. Der Ka-

pitän und ich wechselten uns in der Pflege

und im Leuten der Hunde ab. Der dritte
Schlitten, geführt von einem alten Tschukt-

schen, war mit Proviant nnd mit kostbaren

Pelzen aller Art, die Neisekosten an, bestrei-

ten, bepackt.

Und vorwärts {ging es, fort durch die
weite (Ebene, den nächsten Weg zurück über

Majstk, den FodotischasFluß südlich hinauf.

—- Die hohen Jablonaja-Gebirge versanken

hinter uns, bis wir über die Bistraja nnd

den Aldaa bei Jatutst die alte Straße er-

reichtem
„Sieht Ihr noch?" fragte der Alte den

Polen, dessen Geist von der Sehnsucht, sein

Vaterland wieder zu sehen, in dem halb

zerstörten Organismus seiner Hülle noch

festgehalten wurde.

Die lange Reise hatte unsere schnellen

Hunde erschöpft. —- ,,Relais vor!“ rief der
Alte, und die eingetauschten Rennthiere flo-

gen tnit uns über Jeniseisk bis nach To-

bolek. -,Nelais vor!“ ries wieder der Alte

und die kleinen zottigen kirgisischen Summe-

rosse eilten unermüdlich im Galopp mit un-

seren Schlitten davon.
,,Venl,re saint gris! —- lebt Ihr

noch?« fragte wieder der Alte den Kranken,

der die Krisis überstanden, und bei dem

schon etwas milderen Klima sich zu erholen

schien.

Endlich erreichten wirMoslau. — »Nun,
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wo ist Euer Napoleon?« fragte der Alte den

ausfchaueudeu Kapttäm

Wir eilten weiter. Zottige, magere Kos-
sakenrosse vor den eingehandelten Kibitken

rannten mit uns davon.

„Venlre saint grisl Jhr habt doch
ein Leben wie eine Singe!" rief freudig der

Alte dem Polen zu.

»Relais vor!" hieß es anf’s Neue, als

wir in Wilna kleine Litthauer vorlegten.

Der Pole hub an lebendiger zu werden,

raffte sich oft mitGewalt empor und schaute

nach dem Paniere des weißen Adlers aus.
Es war das letzte Aufflatnmet des Geistes,

der mit Gewalt sich ettdlich der· unbewohn-

bar gewordenen Hülle entringt. Als wir

bittrer Grodnow die politische Gränze er-

reichten nnd er den russifchen Doppeladler

erbliche: Da sank er mit einem Seufzer-

nach oben gesendet, auf sein Lager in dem
Fuhrwerk zurück. ·

»Ich entbinde Euch Eures Wortes-«

sprach er matt zum herbeigerufenen Alten.

,,Venl.t·e saint gris!“ rief Diefer,
»ich will nicht entbunden fein.“

»So wird es der Tod bald lösen,«.«

sprach matter Der Pole.
»Macht mir keinen Spaß und sterbl

her so nahe am Ziele,«« ermahnte der Alte.
»Ihr dürft nicht eher sterben, als bis Jhr

als Edelmanu Euer Wort gelöst habt.“

»Der Kapitän war zwar der unwill-
kürltche Zerstörer des Erdenglücks, das Ihr

mir zugedacht; aber jetzt übertragr es ihm
unD laßt mich ruhig heimgehen zu meinen
Väterth«

»Den Teufel auch!« rief entrüstet der

Alte. »Ihr seht ja, tn Polen ist so we-

nig wie in Rußland ein Napoleon zu sehen,

unD von feiner Nobilitirnng des Kapitäns

und keiner Vermählung die Rede- oder Jhr
mußtet ihn etwa adoptiren, daß er -—-—- Ventra-

Silinl' gris! -——“' unterbrach er sich, »ich
glaube, er ist lobt? --—- He, bei -'-— er hört

mich nicht mehr — Wahrhaftig maufetodt.
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—- Bedaure sehr,« sprach er, mit Achselznls

ken zum Kapitän gewendet. «,,Relais

vor!“ fuhr er fort, und die Polacken brach-
ten uns nach Warfchau, von wo wir ans

leichten Fuhrwerken endlich Dresden erreich-

teu.

»Seht Jhr wohl, daß auch kein Napo-

leon in Deutschland ift?“ sprach der Alte.

»Es wird selbst mit Eurer Compaguie in

Der großen Armee schlecht bestellt fein, und

an Die linke Hand kann meine Tochter Euch
nicht nehmen.“

Und sie kamen auf Der Schnellpost über

den Nhein nach Frankreich und nach Paris.

Mit Verwunderung blickte der Kapitän nach
den Rassen und Preußen, und der Alte ver-

mißte die Zöpfe und den vortretenden Adel.
„Ventre snint gris! Die Bourbons

sind doch auf dem Thron,« rief der Alte,

als der Kapitän nach seinem Kaiser forschte.

Aber die Nevolution war doch gewesen,

Denn fein Bruder war unter dem Messer

der Gnillotine gefallen und die Vesitzungen

an den Staat gekommen.

Jn den hundert Sagen, welche den Al-

ten von Dem wirklichen Dasein Napoleons

überzeugten, indem der Kapitän ihn vor dem-

selben schiitzen mußte, und in denen dieser

zum Major und Obristen und General avans

cirte, und mit Gütern dodirt wurde, da

fluchte der Alte sein Venlre saint gris,

nnd wollte von der ganzen nenenZeit nichts

wissen. Dies ging so weit, daß selbst bei

der EmigrantensEntschädigung er dem gearb-

teten Helden die Güter ließ und ihm auch

noch seine Tochter gab
Bald wiegte der alte Marqnis schwarz-

uud blondgelockee Enkel auf seinem Schließ-
Denen er von Dem wirklich vorhanden gewe-

senen Napoleon erzählte, von den sibirischen

Jagdstucten französischer gelben, von glühen-

der Liebe in Eis und Schnee und von sei-

nem sBerbannnngelleben als

ObersZobelstinger.

—-
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Die türkifchen Witwen

Es find nun vierhundert Jahre her, daß
Sulian Muhamed lI. Constantinopel eroberte,
den Halbinond auf die Sophienkirche pflanzte
und dem griechischen Kaiserreiche ein Ende
machte. Der letzte griechische Kaiser Constans
tin fand bei der Vertheidigung feiner Haupt-
stadt den Heldentod. Das Reich, das nun
entstand, beruhte auf einem absolut antichristi
lichen Fundainente: ,,Untergang dem Christen-
thunie!« war die Loosung des Halbmondes
und das Lebensprineip des Islams. Es konnte
jetzt nur Zweierlei eintreten: entweder der Sieg
des Halbmondes und der Untergang des Kreu-
zes in Europa, oder der Sieg des JKreuzes
und der Untergang des Halbinondes. Da beide
einen absolut unvereinbaren Gegensatz, eine
schlechthin unversöhnbare Gegnerschaft bilden.
Wo Christusist, da kann Muhamed, der falsche
Prophet nicht fein, unD umgekehrt. Nur die
Jrreligiositat auf beiden Seiten hatden Kampf

auf Leben und Tod so lange hinaus geschoben.
Eine weitere Hinausfchiebung dürfte nicht lange
mehr möglich fein.

In den ersten beiden Jahrhunderten Der
Türkeiiherrfchaft hielt der Fanaiismus der Mos-
lemin für die Sache ihres Propheten das neue
Reich im Flor und machte es zu einer großen
Gefahr für das christliche Europa. Mit der
großen entscheidenden Niederlage aber, Die Das
turkifche Heer am 1‘2. ertbr. 1683 durch das
christliche Heer unter König Sobiesky und Her-
zog Karl von Loihringen vor denThoren Wiens
erlitt, unD mit den wiederholten Siegen
der kaiserlichen Heere-, Die dieser Nederlage
unter der Anführung des tapfern Prinzen Lud-
rvig von Baden und des Prinzen Eugen von
Savoyen in Ungarn folgten, verfiel die Macht
Der Pforte sichtlich in eine immer tiefere Schwache
und Ohnmacht. Dieser Verfall ward durch
den mit Peter dem Großen am Pruth geschloss-
fenen Frieden (17ll)- fit-r immer entschieden.
Indern damals der Großeezeier den von Dein.
Heere eingeschlossenen Czaar nicht gefangen
nahm, wie es in seiner Macht stand, sondern
i.:in freien Abzug gewahrt«-« legte er den Grund
zu allen weitern s.liieDerlagen. Dreißig Jahre
nach den im Jahre 1738 von dem Feldinar--
schall Miit-ich erfochienen Siegen erfochten die
Viussen neue Siege unter Rosmanzoiv. Seit-
dein wurde der Plan Rii.ßla-Ids, den« ruffisschen
Adler auf Die Zinnen der SophsiesMoschee zu
pflanzen und ein nettes griechisch-christliches Reich
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zu gründen, immer unverholeiier ausgesprochen,
gleichzeitig aber auch die Pforte iinmerinebr
ein Gegenstand der Noth und Sorge siir Die
europaiiche Politik-. Seit ihr politisch-mund-
rischer Verfall ganz unzweideutig vor Augen
lag, war der Untergang derselben unabwend-
bar. Dennoch momentan Von jeher den Unter-
gang abwenden, weil man eine große Gefahr
ft'tr Das europciifehe Gleichgewicht von ihm, er-
wartete. Das erste sMittel, durch das man
den Untergang des türkischen Reichs aufhielt,
war die Theilung Polens im Jahre l772.
Sie verschaffte der Pforte den Frieden von
Kudfchuk Kainardfchi. 1788 schien die Pforte
abermals dem Untergange verfallen zu sein,
Denn Rußland und Oesterreich bekriegten sie
gemeinschaftlich; aber Preußen und England
intervenirten und bewirkten einen abermaligen
Auftchub des Untergangs. Russland schloß
Frieden zu Jaffy 1792,0esterreich zu Sifiowo
1791. Im Jahre 1809 brach indessen schon
wieder ein Krieg aus, den aber der Friede von
Bucharest am 28-. Mai- 1812 endete, weil die
Pforte nicht erkannte, wie günstig ihr die Zeit
damals war, wo sich Rußland mit allen Kraf-
ten gegen Napoleon wenden mußte. Im Jahre
1828 überstiegen die rufsischen Heere zum er-
sten Male das bis dahin fiirsunubersteiglich ge-
haltene BalianiGebirge und eroberten Adrias
nopeL Jetzt schien nichts mehr Constantinopel
vor dem Falle bewahren zu fbnnen. Da schlug
sich König Friedrich Wilhelm III. ins Mittel
und reitete die wankende Pforte-, indem er sei-
nen kaiserlichen Schwiegersohn zu dein für die
Pforte unter den obwaltenden Umständen höchst
gitnstigen Frieden von Adrianopel bestimmte.
Bier und zwanzig Jahre find feiidem verflos-
sen nnd abermals droht der Aus-brach eines
Krieges zwischen den« beiden Staaten-, der Den
europaifchen Frieden wesentlich gefährden An-
scheinend handelt es sich dabei nur um reli-
giöse Fragen-. jedoch genauer betrachtet um- Sein
oder Nichtsein der tiisrlifchen Herrschaft in Eu-
ropa. Von allen Seiten ist es laut anerkannt
und zugestanden, daß sich das titrkifsche Reich
auf die Dauer nicht halten kann, sondern über
lang oder kurz nothwendig untergehen muß,
da das Lebens-prinzip, auf dem- feine Macht
und Furchtbarkeit beru.ht,,«der religiöse Fano-aris-
inus, nicht wieder hergestelltwerden forme. Die
letztere Annahme scheint zwar wider-legt zir wer-
Den durch die neuesten Vorgange-» Die in Con-
stantinopel stattfinden sollen, aber dennoch bleibt
es gewiß, daß der heutige Fanaiismus der
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Türkekn kein-e Seele mehr in sieh hat und nichts
als das»letzte Ausstackern einer erlöschendeii
Flamme ist. Nur wenn die Türken zum Chlis
stenthume übergingen, können sie sich noch als
itsbsistcindiges Volk erhalten. Der Islam schüth
nicht mehr ihre Selbststiindigkeit. Sie finden
ihren eznzigen Halt in dem einseitigen Inter-
esse der benachbarten Staaten. Aber für die-
fen Halt spricht weder die Gerechtigkeit, noch
die gesunde Politik. Dagegen sprechen für die
Gründung eines christlichen Reichs in Constalls
tmiopel alle Zeichen der Zeit; denn das his-
herige Reich ist nun einmal nicht langer zu
halte-i und eine Theilung desselben würde nicht
nur einen großen allgemeinen Krieg zur unab-
weiidharen Folge haben, sondern auch die ewi-
genGrundsaize des Rechts auf die heilloseste
Weise verlegen.

Schluß folgt.)

Perntischtes.-

—- sNordameritanische Kritik über eine
Kuiistausstellung.) Seelandschast mit Schiff-
bruch. Auf diesem Bilde ist die Bewegung
des Wassers so natürlich ausgedrückt, daß meh-
rere Personen, die zum Schwindel geneigt wa-
ren, bei dem Ilitschaaeii des Bildes alle Sym-
pteme der Seekrankheii zeigten. Neulich wählte
eine junge Danie, die aus den Einfall gerathen
war, sich das Leben zu nehmen, dieses Bild
zum Schaiiplaiz ihrer That und stürzte sich in
die gemalten Wogen. Man hat sie nicht wie-
der aussindenköiinen. —-— Die Hegehsche Philo-
sophie. EinBildstrengphilosophischdurchgeführt,
Prototyp der »Malerei der Zutunsil« Oas He-
.gel’sche System ist hier gerade in dein Sta-
dium abgebildet, in welchem es den Durch-
gang vom Nichtsein zum Sein durch das Wer-
den durchrnacht. Namentlich ist das Nichtsein
mit bewundernsrverthcr Naturtreue dargestellt.
Jtn Hintergrunde irimmtliche Schiller Herze-Ps,
ebenfalls in dem Stadium dargestellt, wie sie
den Durchgang vom Nichtsein zum Sein durch
das Werden machen. Im Bordergrunde der
Meister nach vollendetem DurchgangssPrrszeß
als potenzirtes Sein und zugleich im Zustande
des Lin-sich-, Fürssichg und «Zlii-und-für-sich-Seins.
Das Ganze Grau in Grau.

„1L —-

f-

— In Königsherg hat sich ein Mann von
60 Jahren wegen »ungliicklicher Liebe-- ek-
Muffen.

—- Ein Farbiger, Namens Barnett, hat
die Directoreii des medizinischen Kollegiums
zu Newport vor Gericht gezogen, weil sie sich
geweigert, ihm ein arztliches Diplorn auszu-
seriigen. In dem Moment, wo er sich zum
Doktor-Examen meldete, wurde er nicht zuge-
lassen, obgleich er alle oorschriftsiiirißigen Stu-
dien gemacht. Die Directoreii behaupten, daß
sie statutenniaßig keinem Neue-r die Doktor-
ivürde verleihen dürfen. Die Entscheidung
schwebt noch.

-—- Ein Unwetter pflegt zwar gewöhnlich
zu schaden, kann aber gelegentlich auch nützen.

So hat in Grafendors tSteiermarO ein besti-

ger Sturmwind einen Prozeß zwischen zwei

Bauern dadurch geschlichtet, daß er einen

Baum, über dessen Eigenthumsrecht die Bau-

ern sich schon lange sirittten, mitten entwei-

spaltete und jedem sein Theil ausseineii Grund

und Boden niederlegie. «

——-— Jn Tiirin ist eine Dame am hellen

Tage auf der Straße verbrannt. Ein Mann,

der sich eine Cigarre anzündete, wars das Streich-

hölzchen weg, welches auf das Kleid der Dame
fiel und dieses sogleich in Flammen setzte. Die

Dame fing in ihrer Verzweiflung zu laufen

an, wodurch das Feuer vollends überhand

nahm.

—- Ein Laiidivehrmann in der Provinz

Posen hatte sich einen dreitcigigeii Arrest zuge-

zogen. Seine Braut verlangte an seiner

Stelle die Strafe ahzubüßen, und beharrte auf

ihrem Vorhaben, bis ihr hemerklich gemacht

wurde, daß sie zwar, wenn es ihr Vergnügen

mache eingesperrt werden könne, daß die-Z aber

ihren Bräutigam von seiner Strafe nicht ent-

binde. '

-—- Bei dem letzteitCongreß, den die Brit-

der Nothschild hielten, wurde das Vermögen

der Familie durch einen Ueberschlag berechnet.

Es belaust sich auf ungefähr 250 Mill. Fr;

Vermöge des Credites können die RothschildS

über 500 Mill. Fr. verfügen.

—
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Aligemeiner Anzeigee
zu Mk II der Schlesisthen Gebirgs Blüthen

Iviertionsgebühre n: die gewöhnt iche Spattenzeile 6 Pf» 1 — 5 Zeilen 2V, Ggr.
Snfeeatannabme: bis Dienstag und Freitag Mittag.

 

Verkanfs - Anzeige.
Das Johann Gottlob Peitzoldsscixe Coioniehaus Nr. 18. in Neubohendorf soll den

2|. October d. J. Vormittags ll Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle im Wege freiwilliger Suhhastation verkauft werten.

Tate- Hypsotheienschein und Bedingungen sind in unserer Neg tiratur einzusehen.
Walde-Murg den 22. Septbr. 185.3.

Königiichka Kreis-Gericht Zweite Abtheilung.
 

Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche.
Vom 2. bis 8. October.

Sonntags, (Erndtefest) Hanptpredigt und
Amtswochet Herr Pastor Lang e.

Nachmittagspredigt:Herr Pasior Heima nn.

Schnidtgcr Dank.
Allen, welche mir bei Dem, mich am 22. d. M.

betroffenen Brandunglitck, ihre hulfreicbe Hand
boten, iage ich hiermit meinen herzlichsten Dank
und wünsche-, daß der Himmel einen Jeden vor
ähnlichem Geschick bewahren möge.

Mittel-Tannhausen den 2d’. Septbr. 1853.
Verwittwete Menü,

Mühlenbesitzerim

Daukfageth
Allen den edlen Menschenfreunden in unfe-

rer Umgegend, welche bei dem am Abende des
22. c. durch ruchlose Hand entstandenen Brande,
unsere zunächst bedrohten Wohnungen und we-
nige Habe- so thätig und hilfreich beschützen
halfen, daß wir nächst der Hilfe Gottes noch
einmal verschont blieben, sagen wir hiermit un-
sern herzlichsten undfv innigsten Dank! Möge der
Höchste Allen ein reichlicher Vergelter sein, und
solche Unglücksfalle für immer von Ihnen ent-
fernt halten.

Tannhausen den 26. Septbr. 1853.
Der Pacbtblei.·:«er ä‘ßillner.
Der Schuhtnachermsir. (Seiden.
Die beiden Schwestern Schumann.
Der Postillon Piifeth

 

 

Bekattettntachttttg.
Da ich nun meine Dampfmaschine

Mühlenbetriebe völlig in Stand gesetzt habe,
sp kann ich jetzt Jedem sein Mahlgut zur be-
liebigen Zeit besorgen, und bitte daher um recht
vielen Zuspruch. Steinmann

Müllermeisier in Liebetsdorf.

zum .

Die Weißtvaarens und
Stumm-Handlung

von

J. Meer-erke- aus Breslau
empfiehlt zu diesem Jahrmarkt das Neueste und
Geschmackooltste von Kragen, Chemifettem
Aermel, Cravattentncher und Cra-
vattenbänder zu sehr sottden Preisen. Der
Stand der Bude ist vor dem Hause des Herrn
Lar. Dieses Rial nur bis Dienstag
Wiittag.

Gegebene flüssige.
Den beoorsiehenden Jahrmarkt oesuche ich

wieder mit meinem «

Putz- Waaren-Lager
und empfehle den geehrten Damenetne große
Auswahl von Winterhiitem evattirte u.
silirte wollenc Hander Putz-, einfache
u. Negiigee-Hauben, Blumen, Bän-
Der, Kragen, Unterärmel, ähnlich“:
ten 2c. zu den billigsten Preisen und nach der
neuesten Facon gearbeitet.

Auch übernehme icb jede Aenderung von
Hitten und anderen Bestellungen in Putz-Ar-
tikeln, wo ich die reeuste Bedienung verfichere.

Mein Logis ist weder im Kaufmann
Pflückerschen Hause im fruhern Steuer-Amts-
Lokal.

 

. Die Damen-Putzhandiung der

LontseKrafel aus Schweidnitz.
Brusttbee-Bonbons,
(Engl. Nocks und Drops,

- Himbeeren
ans der Consiseur-Waaren-Handlung der Her-
ren Felix S Sarotti in Berlin empfing
unD kttipsithit

C. A. Edle-eh
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Jahrtuarkts-Anzeige.
Unsern geehrten Kunden, Waldenburger,

Schweidnitzer und Reichenbacher Kreises diene
hiermit, daß wir den diesmatigen Waldenb urger
Markt, Feiertage halber nicht anhatten können,
dagegen den 5. und 6. d M. zum Charlotten-
brunner Markt mit einem wohl assortirten Lager
eintreffen werben.

H C Frankensteim
Frankcnstein und Wienere

aus Landeshut

«eahrteearktg-Lieezeege.
Die vereinigten Damengarderobes Schneider-

meister von Schweidnih beziehen diesen Markt
mit einem ausgewählt sebötieit,billiaen und _qro:
ßen Lager von s311111511111‘1’111L Wintereis-sein
Nade-Wiäriteiei)ert, Wintermeintel 2c.
nnd bitten, da nur ganz reelle und moderne
Waare gearbeitet wird, um gütige Abnahme.

Das B.erk-aufs-Lokal ist im früher
Psiüekerfchen Haufe.

 

_—

Wohinwegs- Veränderung
Einem „geehrten Public-am die ergebene An-

zeige, daß ich meine Wohnung aus dem Mini-
kerschen Hause in das Haus des Geisteriiths
HerMLang- genanntznr goldenenSonne,
verlegt habe. Ich bitte daher meine wert )ge.
schätzten Kunden mich auch hier mit vielseitigen
Aufträgen zu beehren.

. Göiximamy

Gänzlieher Ansverkanf.
Einem geehrten Publikum die ergebene An-

zklgk daß Ich den bevorstehenden Jahrmarkt
11111 einem Enger von

Leder- und Pappwaaren
beziehen werde, und verkanse solche, um damit zu
111111111511, zu und unter dem Kostenpreiie. «

Zugleich zeige icb ergebenst an, daß das
Geschiiits-Lokat in Salzbrunn nur bis 8. Octkm
noch esse-n ist.

Die ehemaiiqe iimstersche Bude vis- a vis
Vom Kaufmann Hrn. Menius

.H. Wiosm in Salzbrunn.

CAN-TO Beachtretegswereh.
Hiermit erlaube ich mir an alle meinen vers

ehrten Kunden die ergebene Zinzeige ergehen zu
lassen, daß mein Gefchaft den 3. Und 4.
October wegen eintretender Feiertage
geschlossen bleibt, bemerke jedoch dabei, daß
zu dem am 5. Und G October stattfinden-

den (Slmrtottenbrnnnem533111155111. ich mit
meinem Mode-Waaren-Lager, welches durch
meine persönlich gemachten Einkäufe
auf das reichhaltigstc assortirt ispst dort ein-
treffen werde Indem ich um geneigten Zuspruch
bitte, verspreche ich die möglichst billigstenPreise
und retlle Bedienung.

Waldenburg im September 1853.

Böhm,
am Ringe-,imHause des 91111151111“-

 

 

 

Oel-— und Zimmer-Malen Herrn Lar-.
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Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich. meine

Putz- und WeißeWaarmhandlungM
October 1. ad auf den Markt 911. 83, in das von Es

' Madame Schiitzenhofer früherN11111egehabte Lokal, verlege. 5255.3
Indem ich mein Putz-: nnd

II
Tiscifxw Waaren-Lager einer

aiitigen Beachtung empfehle-, bitte ich das mir bisher geschenkte535“
Eh Vertrauen geneigtest erhalten zu- wollen. « 1\
Q Waldenbnrg im Septbr. 1853. . ‘51?
» O. ChEWS!013k. 51....;
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Die Niederlage
Gleiwitzer Eisenguß-Waaren

von F. A. Miittmamc in Wald-enburg, Friedländer-Stmße,
neben der Apotheke-

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager emaillirter und roher Kochgeschirrek als: Bauch-w Plat-
tentöpfe. Stängel, Beweis-formten Enfsewlkem Scizkkzokköpfc. fkmm ßfentöpfe,
algafi‘cmfmmcn, Ocseee in verschiedenen Großen und {Sh-mm, Fassxslaktksn genossen und
gescynnedek, Desgl. EKntengfdfinen, Mefifiäbm Ofmikhüren am? ä’flirdtn'ux’rb c‘eirhmiec’er,
;Ofeuröbre, in allenOimensionen, zu beladgesetzren Preisen Auch ist daselbst MARTHE-: Schlos-
{er ‚ Band-, Rund- u. Quadrateieem Huf- u. (Sättel-gäbe, (5.55811518:!) aus Dm
besten oberschlesiscyen Splitten, in größter Auswahl, und besonders preis-würdig, vork·arl)ig..
 

Neige Seäxottcnhäringe « Der Fries-Tage wegen «
das Stück 2, 3, 4,, 6, 8, 9r 10 ggf, bleibt dass Gewolbe Montag und Dien-
und l Sgr.,. sowie im Ganzen billiger, stag gefcbloffem
  

 

desgl. geräucherte nnd ma.rini»rte,.- cm: _ ‚. _ 2. «fiennfiabt.
pfiehlt in- bester Qualität ZZMFLPYTMzsxinxkeostrickä II

gw- , g · . . ‑. m an er eiun rät-5:, —‘ani e-
Ö" UO "ßätttmamt’ nnd GewisrksChoeoladem «Friedlander Straße, gamma,“ kmpsspyu ,

neben der Apotheke. Carl gaben

D«ANDDHHDDDQDMDMDDKHDKHKMHHHMDMHMAAHMDWMHD
. )-HÆHVYEYVÆWSYSDWERSZEHHIBCZEWIEGWEWÆMEGWEUEÆGQE»V."

as Gegebene Anzeige. s ;

IF Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenst an, daß ich nach b‘er Galgbrunev C
Zs ner Saison wiederum mit meinem ganzen Lager » . . . Z "

G aller Arten Handfehnhmacher-Arbeetens Es
CI so wie Von . » ‚ »

M Bandagen und Bruehlmndeen ä -
II in Wsnldenburg bin und dasselbe auf das Vollständtgste assortert habe-. Borzirglich em-« Z

pfehle mein Lager _ m _ ‚ . i.

Es aller Systeme GleicewHandfchnhe « -
«(y zur geneigt-ern Beachtung. Reeuste Bedienung- bei möglichst billcgsten Preisen lassen- mich ä»
g» recht zahlreichen Besuch hoffen. «
CI Waidenburg im September 1853". l · Es

IT J. Stre-pskn« Handschubmacher u. approb.. Bandagcsy In
N · Freiheit«-get Straße No-. 153 « «
M —
«EK -HDDMDDADHDMDHMKKMDHQHMHDOHMEÆDHHKKØDYVV
MHTHGGVGQVUVIVBVWGEVEvvswwvvwæwsvystwszH «
 

           
 

" 3).":» ...» - .. „— « - WI-
QSiIIetä zum Grtraa‘u‘ge act)‘ Vkescaus, zur Soiit,1,tag« den 21. Octbr., sind bis

heute Mittag in der. Buchdruckerei von C. Es. Schlogels Erben z..U baben.
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Die

verw. Kletnpnermerster Brteger,
wohnhast im Hause des Kaufmannns Herrn

L. Herrnsiadt,
empfiehlt sich zur Ausbesserung aller Arten
Tisch-, Hänge-, .Wand- nnd wichen:
teurlampen, so wie zur Anfertigung von
allen Arten neuer Lampen.
—-

Bekannten-achtung.
Verrinderungshalber bin ich Willens-, meine

Möbel und Haus-gerathe, darunter eine AMI
neue Wiege und Kinderstsühlchen, eine Schützen-
Uniform nebst Hut, Tasche und Hirichfångkk-
gegen gleich baare Bezahlung binnen 8 TOSM
billig zu verkaufen.

C. ewig, Porzellanmaler,
am Mühlendamm.

Gebriider Leder’s
«(Apotheker l. Klasse zu Berlin)

Zialsamtl the Erdnulz - Mel - Seife
wirft höchst wohlthritig, erweiwend,
verschonernd und erfrischend auf bie
Haut des Gesichts und der Hande, und ifi DA-
her besonders Damen und Kindern mit
zartem Teint, sowie auch allen Denjenigen-
welche spröde und gelbe Haut haben: Als
das neueste, mildeste und soorzitgljchste
täglirbe Waschrnittel zu empfehlen.

JnWaldenburg, daf- Stuck mit Gebrauchs-
Anweisung 3 Sgr., allein zu haben bei

Nob. Ettgeieetgnm
Ein einspänniger Plauwagen auf

 

 

    
C w: Federn mit Sehleifhemme ist spspkk
‚Wg zu verkaufen. Wo sagt Die Expkds

dieses Blattes«
 

» ‚(339 Ein groß-r schwarzer Hund mit
EIN Lederh.1-leand und weißen Flecken
XIV- an der Brust und ’den Zehen des

rechten Hinterfußes hat sich auf dem Markt in
Reich-enbacl) zu mir gefunden. Der Eigenthü-
mer erhält ihn gegen Vergütigung der Instr-
tionss sund Futterkosien zurück beim Fleischermstr.
Engler in Waldenburg

Handelsmann Scharf.

300 Thaier
- · swerden zur sicheren Hypothek auf ein

--·. Grundstück, das mit ’700 Thlr. in der
u, ' Feuer-Versicherung Versichert ist und wozu

gegen 20 MorgenLand gehören, batd oder zu Mi-
chaeli zu leihen getucht. Das Nähere in der
Exped. dieses BlatteH.

  
ä:

 
 

Eine Wohnung Von zwei aneinrinderstoßm-
den Stuben ist zu dermisethen und zu Michaeli
oder Weihnachten zu beziehen bei

J. Gilden, Conditor.

Zum Wurst-Abcndbrod
auf Sonnabend den 1. Octrber ladet alle seine
Freunde und Gönner ergebenst ein »

Hausdorß Braue-Meinen

Zum Banmölitier
auf Sonnabend, Sonntag und Montap, als den
Iz, ‘2. u. 3 October ladet alle seine Freunde
hiermit ergebenst ein

Tfchirner, zur schonen Aussicht.
Harten den 29. Septbsn 1853.

ErndteMirmcfz nnd Ab-
fchieds-Witesik

findet Sonntag den 2. October bei mir
statt. Für gute Kuchen, sowie fiir gu-
tes Getränk wird bestens gesorgt fein.
Es ladet ergebenst ein

W. Schiitzcnhofey
Gastwirth in Dittmannsdorf.

Zur Ernte-Kirneeß
auf Sonntag den 2. October ladet ergebenst ein

Hat-tau. Stiefel.

Zur TatezWiiisik ad
auf Sonntag den 2. October ladet ergebenst ein

Altwasser. Carl Tosi.

Zur Tanz-Winsck
auf den nächsten Sonntag und Montag als
am hiesigen Jahrmarkt ladet ein geehrtes
in: und auswärtiges Publikum ergebenst
ein und bittet um zahlreichen Besuch.

J. G. Bemer-
Gasiwirth zur goldenen Krone.

EGGEVEEHEHTVZEEHEIVH
b- . __...._‚

Getreide-Wkarktpreifc in Preuss-. Cour.
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Beste. 1 Mittie. Geringe.
W 30. Stptbts lernten-on Nrc.sar.pt. Namen

Weißer Weizen . i 3 tät-— 3 10--— 3 5—-
Gelder Weizen . 3 10*" 3 4—— 2 28.-—
Roggen..... 215- 210—-— ‘2 5-—-
Gerste...... 214——-127—— 120.-
Hafer . ..... 1.—- — —- 27l—- — 24...     

Drinn, Ver-taki am Reduktion von 3. C· Schlägen Erben inwatdmdmsg


